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Breslaue 


Viertelfähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl, 
Porto 2 Thlr. 11½ Sgr. Inſertionsgebühr für den Raum einer 
fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 1 Sgr. 


Zeitung. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Nr. 282. Mittag : Ausgabe, 


Verlag von Eduard Trewendt. 


Freitag, den 20. Juni 1862. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Turin, 18. Juni. Die Adreſſe an den König (vergl. die telegr. 
Dep. im Morgenbl.) lautet wörtlich: Die zu Rom einer religiöſen 
Feierlichkeit wegen verſammelten Biſchöfe, welche beinahe alle Fremde 
ſind, haben gegen unſer Vaterland ſchwere Beleidigungen geſchleudert. 
Sie haben das nationale Recht verkannt, die Wachſamkeit des Aus⸗ 
landes gegen deſſen Lehre angerufen und behauptet, daß Rom die 
katholiſche Welt vorſtelle. Antworten wir darauf, uns um den Thron 
ſchaarend, daß wir entſchloſſen ſind, das Recht der Nation auf ſeine 
Metropole, die einer fremden ihr widerſtrebenden Herrſchaft unterworfen 
iſt, unangetaſtet aufrecht zu erhalten. Hoffen wir auf die baldige Er⸗ 
füllung unſerer Wünſche. Die Worte, welche in dem Vatican wider⸗ 
hallten, habe jede Transactien für unmöglich erklärt. Dieſe Sprache 
hat den Bedenklichkeiten, welche die Mäßigung des italieniſchen Volkes 
ſo lange auf die Probe geſtellt haben, jedes Fundament entzogen. Da 
die Prälaten, ihre geiſtliche Stellung vergeſſend, Wünſche für eine poli⸗ 
tiſche Reaction haden laut werden laſſen und da Böſewichter von dem 
päpſtlichen Territorium aus Verheerung in die ſüdlichen Provinzen 
bringen, muß Europa ſich überzeugen, daß nur die Autorität des 
Königs und des italieniſchen Volks die Angelegenheiten zu Rom ord⸗ 
nen könne, indem ſie Italien und Europa von Verwirrung und von 
einer Macht befreit, welche die Gewiſſen in Unruhe verſetzt und den 
Weltfrieden kompromittirt. Die Adreſſe wurde nach kurzer Disku ſſion 
faſt einſtimmig angenommen. — Den Vorſchlag, einen Tag für Inter⸗ 
pellationen in der römiſchen Frage zu beſtimmen, unterſtützte Sirtori, 
indem er hinzufügte, daß es an der Zeit ſei, aus der ungewiſſen Lage 
herauszukommen. Er griff bei dieſer Gelegenheit das Miniſterium leb⸗ 
haft an und beſchuldigt es der Abhängigkeit von einer auswärtigen 
Macht. Ratazzi wies die Anklage, die er als Verleumdung bezeich⸗ 
nete, zurück. Wir halten, ſagt er, kühn unſere Rechte aufrecht; man 
kann nicht einen Tag feſtſetzen für die verſchiedenen diplomatiſchen Phaſen 
internationaler Fragen. Die Kammer ging hierauf zur Tagesord⸗ 
nung über. 

Turin, 19. Juni. Aus Neapel wird vom geſtrigen Tage ge⸗ 
meldet, daß zwei Brigantenbanden in die Provinz Bari eingedrungen 
ſeien, daß dieſelben gegen Montemilone verfolgt worden und eine Nie⸗ 
derlage erlitten haben, wobei ſie einen Verluſt von 16 Mann gehabt. 

Die „Monarchia nazionale“ theilt einen Auszug aus der der Ge: 
ſellſchaft Rothſchild⸗Talabot ertheilten Conceſſion zum Bau von 
Eiſenbahnen mit. Es ſollen drei neapolitaniſche Linien und eine in 
der Lombardei gebaut werden mit der Verpflichtung, nach Verlauf von 
ſechs Monaten eine Geſellſchaft zu bilden, welche die lombardiſche So: 
cietät mit der in Centralitalien fuſtoniren und ihren Sitz in der Haupt⸗ 
ſtadt Italiens haben ſoll. Sie hat zugleich die Verpflichtung, in Nea⸗ 
pel ein Etabliſſement für den Bau und das Materkal zu errichten. 
Derſelben iſt vom Staate ein Ertrag von 29,000 Francs pro Kilo: 
meter auf den neapolitaniſchen Linien und von 25,000 Francs au 
den lombardiſchen garantirt worden; außerdem erhält dieſelbe beträcht⸗ 
liche Subſidien. . 


Preußen. 

Berlin, 19. Juni. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König haben aller⸗ 
gnädigſt geruht: dem Kreisgerichts⸗Secretär und Kanzlei⸗Direktor Wutke 
zu Lüben bei feiner Verſetzung in den Ruheſtand den Charakter als Kanzlei: 
Rath zu verleihen; ſo wie den ſeitherigen Beigeordneten, Bürgermeiſter 
Gobbin zu Potsdam, der von der dortigen Stadtverordneten⸗Verſammlung 
getroffenen Wiederwahl gemäß, als zweiten Bürgermeiſter der Stadt Pots⸗ 
dam auf eine fernere zwölfjährige Amtsdauer; und gemäß der, von der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung zu Trier getroffenen Wahl den Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Karl de Nys als Bürgermeiſter der Stadt Trier für eine zwölf⸗ 
jährige Amtsdauer zu beſtätigen. 1 (St.⸗Anz.) 

Berlin, 19. Juni. [Vom Hofe.] Se. Majeſtät der König 
langten heute mit dem 10 Uhr⸗Zuge von Schloß Babelsberg in Berlin 
an, und nahmen die Vorträge des Kriegsminiſters, des Generallieute⸗ 
nants und General⸗Adjutanten Freih. v. Manteuffel, des Staatsmini⸗ 
ſters v. d. Heydt und des Staatsminiſters Grafen v. Bernſtorff ent⸗ 
gegen. — Ihre Majeſtät die Königin hat, wie uns aus Baden⸗Baden 
vom 18. Juni mitgetheilt wird, den Beſuch Sr. königl. Hoheit des 
Großherzogs von Baden empfangen, und iſt wiederholt zum Beſuche 
am großherzoglichen Hofe in Karlsruhe geweſen. Auf der Reife nach 
Schloß Babelsberg, wo Allerhoͤchſtdieſelbe Ende d. M. eintreffen wird, 
beabſichtigt Ihre Majeſtät einige Tage in Koblenz zu verweilen. 

Berlin, 19. Juni. [Keine Militärnovelle.] In der vorge: 
ſtrigen Sitzung der Budget⸗Commiſſion erklärte, wie ſchon erwähnt, 
der Commiſſarius des Kriegsminiſteriums auf Befragen des Referen⸗ 
ten, ob in dieſer Seſſion eine Militärnovelle (wegen des Kriegsdienſtes) 
von Seiten der Regierung eingebracht werden würde: Wie ſchon aus 
der Thronrede zu erſehen, würde an Vorlegung einer Novelle in der 
gegenwärtigen Seſſion nicht gedacht; es ſei auch keine erforderlich, da 
die geſetzlichen Grundlagen der gegenwärtigen Heeres⸗Organiſation auf 
dem Geſetz vom 3. September 1814 beruhten; es ſtände dort Alles 
geſetzlich feſt. Auf eine Erwiderung des Abg. Stavenhagen über 
die Entwickelung der Militärfrage und namentlich auf Anführung der 
in der Seſſion 1861 vom Abgeordnetenhauſe angenommenen Reſolu⸗ 
tion in Betreff der Verpflichtung der Staatd:Regierung zur Vorlegung 
einer Novelle und der damals abgegebenen Erklärung des Hrn. Kriegd: 
miniſters entgegnete der Herr Commiſſarius: Ich kann nur erwidern, 
daß die Staatsregierung nach wie vor die Abſicht hat, ein Geſetz vor⸗ 
zulegen, jedoch nicht in dieſer, ſondern in der Winterſeſſton. 

[Der Polizeioberſt Patzke] if, wie man der „Ger.⸗Ztg.“ 
von zuverläſſiger Seite mittheilt, zum Eiſenbahndirector ernannt wor: 
den und wird noch vor dem 1. Juli nach ſeinem neuen Wohnort 
Düſſeldorf abgehen. ö 

K. C. Berlin, 19. Juni. [Vom Landtage.] Die Ageordneten 
Krauſe (Magdeburg) und Techow haben den Antrag aus der vorigen Seſſion 
wieder eingebracht: die Regierung aufzufordern, „endlich diejenigen Anord⸗ 
nungen zu treffen, welche erforderlich ſind, um die evangeliſche Landeskirche 
ohne Verzug in den vollen Beſitz der ihr im Art. 15 der Verfaſſung ver⸗ 
langten Selbſtſtändigkeit zu ſetzen.“ — Dem linken Centrum ſind noch bei⸗ 
zuzählen die (bei Aufitellung der erſten Lifte zum Theil noch nicht im Haufe 
anweſenden) Avgeordneten Frehſee (Fürſtenthum), Fryſtatzki, Henrici, Kropff, 
Larenz, Rintelen und Dr. Ziegert; damit zählt das linke Centrum 95 Mit⸗ 
glieder. — Dis deutſche N der auch der Abg. Kyll definitiv 
beigetreten iſt, hat 136 Mitglieder. — Eine Anzahl von liberalen Abgeord⸗ 
neten gehört auch jetzt noch keiner geſchloſſenen Fraction an. — Da die con⸗ 
ſervatibe Fraction 10 Abgeordnete umfaßt, die des Centrums 31 ae 
ordnete, die der Polen 22 Abgeordnete, jo bleiben für die liberale Ma⸗ 
jorität des Hauſes (352 weniger 63) im Ganzen 289 Mitglieder oder, nach 

bzug einiger Abgeordneten von unbeſtimmter Parteiſtellung, 280, von 
denen 231 den beiden großen liberalen Fractionen angehören und die übrigen 


_n 


49 ſich auf die Fractionen der Rechten (v. Vincke und v. Rönne) ſowie auf 
eine Anzahl ſogenannter Wilder vertheilen. 

K. C. Berlin, 19. Juni. [Der Bericht der Budgetcommiffion 
wegen der allgemeinen Rechnung! über den Staatshaushalt des 
Jahres 1859 iſt erſchienen. Referent iſt der Abg. Virchow. Die Rech⸗ 
nung für 1859 iſt unterm 28. Okt. v. 90 von der Oberrechnungskammer da⸗ 
hin beſcheinigt, daß die darin aufgeführten Beträge und Summen (mit 
Ausnahme kleinerer Abweichungen) mit „denjenigen Beträgen und Summen 
übereinſtimmten, welche ſich in der von der Oberrechnungskammer ſämmt⸗ 
lich revidirten und fajt ſämmtlich auch bereits für berichtigt an⸗ 
genommenen Special⸗, Provinzial⸗ und Central⸗Kaſſenrechnungen für 
das Jahr 1859 in Einnahme und Ausgabe nachgewieſen finden, daß dage⸗ 
gen in Betreff der als Einnahme: und Ausgabe reſte zu bemerken geweſen 
iſt, daß die in den Kaſſenrechnungen von der Verwaltung der indirekten 
Steuern, der Salzdebits⸗ und der Juſtizverwaltung nachgewieſenen Einnahme⸗ 
und Ausgabereſte des Ordinariums von zuſammen 12,958,767 Thlr. 11 Sgr. 
10 Pf. und 213,932 Thlr. 16 Sgr. 9 Pf. in der vorſtehenden allgemeinen 
Rechnung nur nachrichtlich vor der Linie ſummariſch aufgeführt, in derſel⸗ 
ben alſo an Einnahme⸗ und Ausgabereſten alle dieſe Beträge weniger 
in der Linie nachgewieſen ſind, als in den betreffenden Kaſſenrechnungen.“ 
— Die den einzelnen Rechnungen beigefügte Beſcheinigung der Ober⸗ 
rechnungskammer lautet ſehr verſchieden. Bei einer einzigen heißt es, ſie ſei 
dechargirt, bei einigen anderen, ſie ſeien für richtig erklärt, bei einer, ſie 
ſei berichtigt, bei vielen, ſie ſeien für berichtigt angenommen. Anderer⸗ 
ſeits heißt es, noch nicht dechargirt, ſiebenmal, ſie ſei noch nicht berichtigt 
u. dgl. „Es würde ſich jedenfalls empfehlen, wenn die Oberrechnungskammer bei 
dieſem für die Landesvertretung ſo wichtigen Akte nicht nur eine ganz feſte 
Bezeichnung einführte, ſondern auch ſtatt der unſicheren Angabe „noch nicht 
ſämmtlich, noch nicht durchweg“ u. ſ. w. beſtimmte Zahlen lieferte“; nach⸗ 
trägliche Mittheilungen der Staatsregierung, welche den amtlichen Charakter 
der Vorlage als einer im allerhöchſten Auftrage erfolgten nicht mehr zu 
ändern vermögen, können nicht genügen. „Faßt man alle jene Specialrech⸗ 
nungen zuſammen, welche als dechargirt, als berichtigt, als für richtig er⸗ 
klärt oder als für berichtigt angenommen bezeichnet ſind, und eben ſo alle 
jene, welche als nicht dechargirt, als nicht oder nur zum Theil, noch nicht 
durchweg, noch nicht vollſtändig berichtigt bezeichnet find, fo ergiebt ſich, daß 
von 44 vorliegenden Specialrechnungen 5 bloß revidirt, 20 noch nicht be⸗ 
richtigt, 19 richtig oder berichtigt ſind. Ferner befinden ſich gerade die wich⸗ 
tigſten Special⸗Etats unter der Zahl derjenigen, welche noch nicht im ord⸗ 
nungsmäßigen Zuſtande waren. Zu dem mit dem bloßen Reviſionsvermerk 
verſehenen gehören die Etats des Miniſteriums der geiſtlichen, Unterrichts⸗ 
und Medizinal⸗Angelegenheiten, der Militär, und Marineverwaltung; zu den 
noch nicht oder nur zum Theil berichtigten die Etats der Juſtizverwaltung, 
über Landwirthſchaft und Geſtüte, Handel, Gewerbe und Bauweſen, Poſt⸗ 
u. |. w. Verwaltung, Berg⸗ u. . w. Verwaltung, Eiſenbahnen, Forſten, 
directe und indirecte Steuern, Salzverkauf, Lotterie und Münze, Miniſterium 
des Innern u. ſ. f.“ Weitere, aber mehr formelle Angaben über den Grund 
der Beanſtandung oder über einzelne Punkte der Rechnungslegung hat die 
Ober⸗Rechnungskammer nur bei dem Etat über das Geſtütweſen, ſo wie bei 
denen der Militär⸗ und Marine⸗Verwaltung hinzugefügt. (Nach einer Be⸗ 
merkung am Schluß des Berichts hat nachträglich der Regierungs⸗Commiſſar 
ein Schreiben der Ober⸗Rechnungskammer vom 12. Juni mitgetheilt, wonach 
ſämmtliche Rechnungen für das Jahr 1859 bis auf zwei [für die Forſt⸗ 
Reviere Kunersdorff und Potsdam» Barnim] berichtigt ſeien.) „Die 

egenwärtige Vorlage leidet demnach an Mängeln, über welche 
on feit dem Beginn einer verfaſſungsmäßigen Controle, über den 
Staatshaushalt ſowohl in der Budget⸗Commiſſion, als im Hauſe 
ſelbſt, zum Theil die bitterſte Klage geführt worden iſt.“ Dies wird im 
Einzelnen mit den genaueſten Details nachgewieſen aus 1853, 54, 55, 56 
57 und 58, wo jedesmal Herr v. Patow Vorſitzender der Budget⸗Commiſſion 
geweſen iſt. Auch von 1859 an hat ſich das Verhältniß nicht geändert; 
„der neue Finanzminiſter, von Patow, legte die allgemeine Rechnung von 
1856 in derſelben Art vor, wie es Herr v. Bodelſchwingh gethan hatte. Die 
Budget⸗Commiſſion, deren Vorſitzender Herr Kühne (Berlin), deren Bericht: 
erſtakter Herr Borſche war, erklärte von Neuem, daß es für die Landesver⸗ 
tretung unmöglich bleiben werde, ihre verfaſſungsmäßigen Rechte und Pflich⸗ 
ten in Beziehung auf die Prüfung der ordnungsmäßigen Verwendung der 
Staatsgelder vollſtändig auszuüben, ſo lange nicht das Oberrechnungskam⸗ 
mer⸗Geſetz mit Rückſicht auf die jetzige Verfaſſung die Grundſätze feititelle, 
nach welchen die Oberrechnungskammer bei der Reviſion der Rechnungen zu 
verfahren hat, und ſo lange nicht eine Verbindung zwiſchen dieſer Behörde 
und der Landesvertretung, etwa in ähnlicher Weiſe, wie dies zwiſchen der 
Staatsſchulden⸗Verwaltung und der von beiden Häuſern des Landtages zu 
wählenden Staatsſchulden⸗Commiſſion geſchehe, bergeitellt fei. Es wurde 
daher der Antrag geſtellt, das Haus wolle die Erwartung ausſprechen, daß 
die Staatsregierung das Oberrechnungskammer⸗Geſetz bei der nächſten Seſſion 
vorlegen werde.“ Das Haus iſt dem beigetreten. In den folgenden Jahren 
1860 u. 1861 iſt derſelbe Beſchluß vom Hauſe der Abgg. gefaßt worden; erſt 
in dieſem Jahre iſt die Vorlage wirklich erfolgt, aber wegen der Auflöſung 
des Hauſes nur in der Commiſſion, nicht im Plenum zur Berathung ge⸗ 
kommen. Nach den Erklärungen des jetzigen Finanzminiſters in der Sitzun 
vom 5. d. M. ſoll die Vorlage des Geſetzentwurfs erſt in der nächſten Seſ⸗ 
ſion wieder erfolgen. Unter dieſen Verhältniſſen glaubt die Budget⸗Com⸗ 
miſſion davon abſtehen zu müſſen, einen neuen Antrag in Beziehung auf 
die vollſtändige Erfüllung des Artikel 104 für jetzt an das Haus zu ſtellen. 
„Dieſe zu allen Zeiten anerkannte und nur in der ſchlimmſten Periode un⸗ 
ſeres Verfaſſungslebens zurückgedrängte Verheißung darf jetzt nach beinahe 
14 Jahren nicht noch einmal zurückgedrängt werden. Achtmal ſeit 1853 und 
zwar in immer mehr dringender Form haben die zweite Kammer und das 
Haus der Abgeordneten den Antrag auf Vorlage des Geſetzentwurfs an die 
Staatsregierung gebracht; ſelbſt das Herrenhaus hat ſich, nachdem es wie⸗ 
derholt dieſen Anträgen beigetreten, 1858 dahin erklärt, daß die Stellung 
der Krone in dieſer Angelegenheit der Verfaſſung nicht entſpreche; ja, die 
Staatsregierung hat in den Motiven zu dem in der letzten Seſſion vorge⸗ 
legten Geſetzentwurf zugeſtanden, daß die Landesvertretung, wie die Sache 
ne liege, die Entlaſtung nicht mit bewußter Ueberzeugung beſchlie⸗ 
en könne.“ l 

Die Landesvertretung hat trotzdem zehnmal die Entlaſtung ausgeſprochen. 
Nur einmal, 1853, hat ſie die Decharge verweigert, um ſie in der nächſten 
Seſſion zu ertheilen. Ein anderesmal, 1855, wurde dieſe Frage von Neuem 
in der Budgetcommiſſion aufgeworfen, jedoch fallen gelaſſen. Während der 
ganzen Zeit iſt der Streit fortgeführt worden, was unter den im Art. 104 
erwähnten Bemerkungen der Oberrechnungskammer zu verſtehen ſei, und 
in wieweit die Landesvertretung, auch ohne daß das Oberrechnungs⸗ 
Inuneroeieb erlaſſen iſt, beſondere Bemerkungen zu fordern berech⸗ 
tigt ſei.“ 

Der betreffende Paſſus findet ſich zum erſtenmal in dem Verfaſſungs⸗ 
entwurfe der Nationalverſammlung von 1848: „Die allgemeine Rechnung 
über den Staatshaushalt jedes Jahres wird von der Oberrechnungs⸗ 
kammer zur Entlaſtung der Staatsregierung den Kammern vorgelegt“, 
und in den Motiven dazu heißt es: „Es verſteht ſich von ſelbſt, daß 
auch die ſpeziellen Unterlagen der allgemeinen Rechnung den Kammern 
auf Erfordern zugänglich ſind, in ſofern deren Einſicht bei Prüfung 
der allgemeinen Rechnung nothwendig erſcheint.“ Jener Artikel (101) des 
Entwurf der Verfaſſungs⸗Commiſſion der Nationalverſammlung ging als 
Art. 103 wörtlich in die betroyirte Verfaſſung vom Dezember 1848 über, nur 
mit dem Zuſatz: „die allgemeine Rechnung einſchließlich einer Ueberſicht der 
Staatsſchulden.“ Erſt bei der Verfaſſungsreviſion „ſtiegen in dem Cental⸗ 
ausſchuſſe der erſten Kammer Bedenken auf, ob es dem conſtitutionellen 
Weſen entſpreche, daß die Oberrechnungskammer ſelbſt die allgemeine Rech⸗ 
nung den Kammern vorlege, und man fand, daß auch in dieſem Falle das 
Miniſterium die Vermittelung zwiſchen der Behörde und den Kammern zu 
bilden habe.“ Daher die iebige Faſſung: Die allgemeine Rechnung wird „mit 
den Bemerkungen der Oberrechnungskammer“ vorgelegt. Aber als 
man ſo auf die unmittelbare Verhandlung zwiſchen der Landesvertretung und 
der Oberrechnungskammer verzichtete, „ſo wollte man doch keineswegs auf das 
Recht verzichten, dieſe Prüfung der „Unterlagen“ eintreten zu laſſen, und jo wurde 
in der Verfaſſung ſelbſt feſtgeſtellt, daß die Bemerkungen der Oberrechnungs⸗ 
kammer mit vorgelegt werden müßten. Dem hierdurch feſtgeſtellten Recht 


der Landesvertretung ſtand ſelbſtverſtändlich eine beſtimmte Pflicht der Staats⸗ 
regierung und der Oberrechnungskammer, auf Vorlage der Bemerkungen ge⸗ 
genüber.“ Und zwar obne jede Beziehung zu dem der Zukunft vorbehalte⸗ 
nen Geſetze über die Einrichtung und Befugniſſe der Oberrechnungskammer. 
Vielmehr traten die erſten beiden Beſtimmungen des Art. 104: nachträg⸗ 
liche Genehmigung der Etatsüberſchreitungen und Vorlage der allgemeinen 
Rechnung ſofort in Kraft. „Dies wurde ſo wenig bezweifelt, daß die Staats⸗ 
regierung ſchon im Jahre 1852 die Etatsüberſchreitungen der Jahre 1849 
und 1850 zur nachträglichen Genehmigung vorlegte, und bald darauf auch 
die allgemeine Rechnung für 1849 einbrachte.“... „Inzwiſchen blieb die 
Inſtruction der Oberrechnungskammer vom 18. Dez. 1824 in Geltung, und 
die Staatsregierung beſchränkte ſich darauf, wie ein Regierungs⸗Commiſſa⸗ 
rius 1857 erklärte, die Beſtimmung des Art. 104 in Beziehung auf die all⸗ 
gemeine Rechnung proviſoriſch zur Ausführung zu bringen. Gleich viel, in 
welcher Form dies geſchah, ſo erkannte doch auch die Staatsregierung an, 
daß die Ausführung der poſitiven Beſtimmungen des Art. 104 nicht abhän⸗ 
gig ſein könne von der Ausführung der nur dispoſitiven Beſtimmungen deſ⸗ 
ſelben über das Oberrechnungskammer⸗Geſetz.“ 

So weit der Thatbeſtand und der hiſtoriſche Sachverhalt nach Darſtel⸗ 
lung des Berichts. — Die Regierung hat ſich gegen den (bereits bekannten) 
Antrag der Commiſſion erklärt. . 

Deutſchland. 

Kaſſel, 17. Juni. [Zur Lage.] Der „Bair. Ztg.“ zufolge 
findet die Ernennung des Herrn v. Biſchofshauſen zum Miniſter des 
Aeußeren einige Anſtände, und man glaubt, es werde von demſelben 
Abſtand genommen werden. Die definitive Conſtituirung des neuen 
Miniſteriums ſei dadurch aufgehalten. 

Kaſſel, 18. Juni. [Die Minifterkrifis] ſcheint ſich in beun⸗ 
ruhigender Weiſe zu verlängern. Das ſeit mehreren Tagen dem Kur⸗ 
fürſten vollſtändig vorliegende Programm iſt noch immer nicht gebilligt 
worden. Allerdings wird daſſelbe ſehr umfaſſend ſein; allein man darf 
auch annehmen, daß Se. königl. Hoheit ſchon im Voraus von den 
Hauptſätzen unterrichtet war und ſonach längſt alles Weſentliche erwä⸗ 
gen konnte. Zudem ſtand ja ſeit Jahren außer Zweifel, was in der 
Verfaſſungsſache zu geſchehen hat, wenn ein befriedigender Abſchluß er⸗ 
reicht werden ſoll. Im Publikum iſt daher der Glaube allgemein, 
daß von Neuem geheime Einflüſſe ſtattfänden, und daß die Sache noch 
ſcheitern oder nutzlos ſich hinzögern werde, wenn nicht der Druck von 
Berlin aus ſich wieder fühlbar mache. Es iſt nun einmal eine Eigen⸗ 
ſchaft des Kurfürſten, bis zum Aeußerſten zu warten oder Widerſtand 
zu leiſten. (N. 3.) 

Gotha, 18. Juni. [Verſammlung freireligiöfer Ge: 
meinden.] Geſtern fand hier, wie die „Goth. Z.“ berichtet, die Vor⸗ 
verſammlung zu der heute und morgen in hieſiger Stadt tagenden 
Bundesverſammlung freireligiöbſer Gemeinden ſtatt. Anweſend waren 
gegen 40 Vertreter der letzteren; unter dieſen namentlich der Vorſitzende 
des Bundesvorſtandes, Baltzer von Nordhauſen, Uhlich von Magdeburg, 
Ronge, Rupp von Königsberg, Albrecht von Ulm. Mitgetheilt wurde 
unter Anderem, daß gegenwärtig 111 freireligibſe Gemeinden beſtänden, 
ſo wie, daß noch an mehreren aaderen Orten, wie z. B. hier in 
Gotha, freie Gemeinden ſich zu conſtituiren im Begriffe ſeien. 


Oeſterre i ch. 

Wien, 16. Juni. [Die Vermittelungs⸗Verſuche in 
Ungarn.] Die Regierung hat es für zweckmäßig erachtet, das Pro⸗ 
gramm zur Bildung einer Regierungspartei in Ungarn, welches ver⸗ 
gangene Woche veröffentlicht worden, zu desavouiren. Sie konnte es 
in ſofern mit gutem Gewiſſen thun, als dieſes abſonderliche Aktenſtück 
allerdings nicht offen und offiziell die Signatur des Miiſteriums oder 
einer andern Regierungsbehörde trug; ſchwerer würde es aber, den 
offizidfen Organen in Peſth werden, zu erklären, daß der beſagte origi⸗ 
nelle politiſche Plan und der Wortlaut des zu unterfertigenden Rever⸗ 
ſes nicht von einem der wiener Regierung ſpeziell naheſtehenden Wür⸗ 
denträger ausgegangen ſei. Man fand es eben im Staatsminiſterum 
und auf der ofener Burg angemeſſen, die Mitſchuld an einem Pro- 
jekte abzulehnen, deſſen Gelingen bereits zum Vorhinein durch die in⸗ 
diskrete Publikation vereitelt worden war. — Das Minifterium hat 
überhaupt kein beſonderes Gläck, mit feinen Experimenten in Ungarn 
Boden für eine günſtigere Anſicht der Geſammtſtaatsverfaſſung zu ge⸗ 
winnen; trotz der beſſeren Conſtellationen, unter denen gegenwärtig von 
den Anhängern des Gouvernements gearbeitet wird, trotz des Verrufs, 
in den der auf fremde Hilfe lauernde Theil der Beſchlußpartei durch 
die Publikation des Programms der Donauconföderation gebracht hat, 
zeigt ſich in den tonangebenden ungariſchen Kreiſen nirgends ein Ent⸗ 
gegenkommen. Man geſteht zwar von magyariſcher Seite ſelbſt ein, 
daß der Augenblick einer Verſtändigung mit der Krone wahrſcheinlich 
ziemlich nahe gerückt ſei; nirgends iſt aber von Seite irgend einer be⸗ 
deutenderen Perſönlichkeit oder von Seite einer einflußreicheren Partei⸗ 
Fraktion irgend ein poſitiver Vorſchlag gemacht worden. Trotz 
aller ſcheinbaren Bereitwilligkeit zu Erörterungen hielt man bisher im 
magyariſchen Lager unwandelbar den Standpunkt der 48er Geſetze 
feſt; dabei wird allerdings dieſer Rechtsanſpruch nicht mehr mit jener 
leidenſchaftlichen Heftigkeit und Verbiſſenheit vertheidigt, wie im ver⸗ 
floſſenen Jahre. Man giebt ſich die Miene, als ob man den einen 
oder den andern Artikel ohne große Mühe verſchmerzen könnte, hat 
aber bisher von keiner Seite einen beſtimmten Vorſchlag in dieſer 
Richtung gethan. Deshalb haben auch ſchließlich die vielen Verſuche 
der Regierung nur den einzigen Erfolg einer genaueren Recognosci⸗ 
rung des feindlichen Territoriums. Es möchte allerdings auch damit 
ſchon viel gewonnen ſein, wenn man an maßgebender Stelle ernſtlich 
gewillt wäre, auf Grund weſentlicher Conceſſionen zu unterhandeln und 
die in der letzten Zeit gemachten Wahrnehmungen zu benützen. Ohne 
Conceſſtonen, mit jenem conſequenten Feſthalten an den bisherigen 
Regierungsakten, das fo eben wieder in den offigiöfen ungariſchen 
Nachrichten betont wird, könnte übrigens kein Compromiß erzielt wer: 
den, das haben die jetzigen Recognoscirungen gezeigt; dieſe Gonceffionen 
müßten nicht bloß formeller Natur ſein, wie jene des eingangserwähn⸗ 
ten Regierungsreverſes, ſie müßten den weſentlichen Kernpunkt der alt⸗ 
ungariſchen Sonderverfaſſung, das eigene Steuer⸗ und Rekruten⸗ 
Bewilligungsrecht berühren. Die Frage beſonderer ungariſcher Mini⸗ 
ſterien iſt, dieſem einen Angelpunkte gegenüber, um den ſich recht eigentlich 
der ganze Streit zwiſchen den Ungarn und der Partei der Geſammt⸗ 
ſtaatsverfaſſung dreht, ganz untergeordneter Natur, ebenſo der Streit, 
ob 47er, ob 48er Geſetze. 


Italien. 

[Die Antwort des turiner Parlaments auf die päpſt⸗ 
liche Allokution.] Uns liegt jetzt der ausführliche Bericht über die 
Abgeordnetenſitzung vor, in welcher unter Zuſtimmung der Regierung 
beſchloſſen ward, eine Adreſſe an den König von Italien zu richten, 


aus Kaſſel. 


um gegen die Adreſſe der Biſchöͤfe an den Papſt Proteſt zu erheben. 
(Der Inhalt der beinah einſtimmig angenommenen Adreſſe iſt bereits 
im Morgenblatte im telegraph. Auszuge gegeben.) 

Die Unterzeichneten beantragen in Folge der Erklärung des in Rom ver⸗ 
ſammelten ausländiſchen Episcopates, daß die Kammer eine Adreſſe an den 
König beſchließe, worin von Neuem das Recht Italiens auf den Beſitz Roms, 
als ſeiner Hauptſtadt, gewahrt und um Italiens und Europas Friedens 
willen die Nolbwenbigkeit einer Löſung der römiſchen Frage, gemäß dem 
Votum vom 27. März 1861 ausgeſprochen werde. Demgemäß wird der 
Präſident der Kammer aufgefordert, eine Kommiſſion von fünf Deputirten 
für die Entwerfung der Adreſſe zu wählen. (Folgen fünfzig Unterſchriften, 
an deren Spitze Färini und Poerio, Baſſegni, Minghetti, Paſini, Piſanelli, 
Leopardi u. ſ. w., und die mit den Namen Fabrizi, Rasponi, Buoncompagni 
und Arconati ſchließen. ) 

Hierauf verlas Audinot, einer der Unterzeichner, eine Stelle aus 
der Adreſſe der 365 Biſchöfe vor, worin Italiens Recht auf Rom ge: 
leugnet, und Victor Emanuel beſchimpft werde; gegen ſolche Unge⸗ 
heuerlichkeiten müſſe Proteſt erhoben und erklärt werden: „Sammeln 
wir uns um den Thron Victor Emanuels, des Rächers aller Schmer⸗ 
zensrufe ſämmtlicher unterdrückter italieniſcher Völker, und rufen wir 
dem Koͤnige zu: Sire, ganz Italien iſt mit Ihnen, und mit Ihnen 
iſt Recht und Gerechtigkeit; Sire, bleiben wir feſt ...“ Nachdem 
Ratazzi ſeine Zuſtimmung gegeben, rief Bixio: „Wozu ſoll dieſer 
Proteſt dienen? Was werden wir thun, wenn an einem ſchönen Mor⸗ 
gen das römiſche Volk ſich gegen dieſes Geſindel (ribaldı) erhebt?“ 
Der Präfident fordert den Redner auf, ſich in feinen Ausdrücken zu 
mäßigen. Mufinello trat auf und meinte, ein Proteſt ſei überflüſſig, 
eine Kirchen⸗-Reformation ſei nöthig (Unruhe). Der Präſi⸗ 
dent läßt die Klingel ertönen. Nach kurzen ſtürmiſchen Debatten wer⸗ 
den alle extremen Anträge verworfen und die faſt einſtimmige An⸗ 
nahme des Audinot'ſchen Antrages auf Ernennung einer Commiſſion 
angenommen. Bixio ſchlägt Pinelli für die Commiſſion vor, dieſer 
bittet, ihn nicht für Ausarbeitung der Adreſſe zu wählen. Bixio: 
„Die beſte Adreſſe wäre ein Armee - Corps unter General Pinelli“ 
(Heiterkeit). Riecardi: „Wir müſſen fünf Militärs wählen“. Die 
Kammer beſchließt, daß der Präſident die Adreß⸗Commiſſton ernennen 
ſolle. Dieſer ernennt die Abgeordneten Buoncompagni, Farini, v. Ricci, 
Criſpi und Altieri. 


Ruſ land. 


Warſchau, 17. Juni. [Der Wollmarkt. — Die öffent⸗ 
liche Trauer. — Eine Carricatur.] Der Wollmarkt hat geſtern 
begonnen; die Zufuhren ſind viel bedeutender als im vorigen Jahre; 
es iſt jedoch bisher nur wenig umgeſetzt worden, da die Eigenthümer 
zu hohe Preiſe fordern und die Wolle auch ſchlechter als ſonſt gewa⸗ 
ſchen worden. Da auf dem Kraſinski'ſchen Platze Militärzelte ſich be⸗ 
finden, ſo iſt der Wollmarkt diesmal auf den grünen Platz in der Nähe 
der Eiſenbahn verlegt worden, wahrſcheinlich auch wegen der Nachbar⸗ 
ſchaft des neu aufgebauten ſehr großartigen Bankſpeichers. — Obgleich 
viele Edelleute zum Wollmarkte erſchienen find, fo hat doch in Folge 
der politiſchen Zuſtände das geſellige Leben auch jetzt keinerlei Auf— 
ſchwung genommen. Das Theater wird grundſätzlich gemieden, die 
beiden Reſſourcen ſind noch immer geſchloſſen, die üblichen Wettrennen 
unterblieben auch dies Jahr. Alles beſchränkt ſich alſo auf's Straßen⸗ 
leben. Vorigen Sonntag lockte das ſchoͤne Wetter große Menſchenmaſſen 
nach dem Park von Lazienki und dem angrenzenden botan. Garten, wobei 
es umſomehr auffallen mußte, daß das Publikum in zwei Lager getheilt 
war. Auf der Terraſſe vor dem Schloſſe ſpielten zwei Militärmuſik⸗ 
banden, man ſah daſelbſt blos elegante Militäruniformen und die 
ruſſiſchen Damen in zierlichen bunten Toiletten. Auf dem Teiche 
vor dem Schloſſe fuhr der Statthalter Graf Lüders mit ſeinen Damen 
und Adjutanten in einer hübſchen Gondel herum, die von Tſcherkeſſen 
gerudert wurde. Hie und da erblickte man auch einige der ſo ſelten 
gewordenen Cylinderhüte hoher ruſſiſcher Beamten. Im botaniſchen 
Garten dagegen, ſo wie in den anſtoßenden Alleen bewegte ſich das 
polniſche Publikum in tiefe Trauer verhüllt. Da die Bänke 
im botaniſchen Garten nicht ausreichten, ſo ſah man die feinſten 
Damen in ihren ſchwarzen Gewändern auf den Anhöhen und Rafen- 
plätzen lautlos gelagert; ſelbſt ein buntes Band oder irgend eine Blume 
wird in der Toilette ängſtlich gemieden. Man zweifelt allgemein, 
daß die Damen bei Ankunft des Großfürſten die Trauerkleider ab⸗ 
legen werden, da die Polinnen das Gelübde gethan haben, „ſich 
derſelben nicht zu entledigen, bevor dem Lande die im Jahre 
1831 unterdrückte Conſtitution und die abgeſchafften Nationalfarben 
wiedergegeben werden.“ — Früher wurden die Damen, die nicht 
volle Trauer trugen, von vorübergehenden Männern verhöhnt; jetzt, 
da die Männer verhaftet zu werden riskiren, ſind es die Frauen 
ſelbſt, die nach den hellen Kleidern fahnden. — Seit einigen Tagen 
courſirt hier eine photographirte Carricatur als Parodie des auf der 
Brücke von Lazienki befindlichen Denkmals des Königs Sobieski, des 
Befreiers von Wien. Man ſieht nämlich den Marquis Wielopolski in 
einem hohen Cylinderhut auf einem ſtattlichen Pferde ſitzend und unter 
demſelben anſtatt der beſiegten Türken, die kürzlich verabſchiedeten Miniſter, 
Geh. Räthe v. Hube und v. Kruſenſtern. — Die zablreichen Brände 
in Petersburg verfehlten natürlich nicht, auch hier großes Aufſehen zu 
erregen. (Dr. J.) 


Fran kre i cb. 

Paris, 17. Juni. [Die heiligen Stätten.] Die Affaire 
betreffs des h. Grabes ſcheint, wenn man den franzöjiihen halbamtli⸗ 
chen Blättern Glauben beimeſſen kann, ernſt werden zu wollen. Ruß⸗ 
land und Frankreich, die ſich in dieſer Angelenheit geeinigt haben, ver- 
weigern bekanntlich das Anerbieten der Pforte, die Türkei an dem 
Wiederaufbau der Kuppel Theil nehmen zu laſſen, und die Pforte hat 
nun in einer Note erklärt, dieſe Angelegenheit allen übrigen chriſtlichen 
Mächten vorlegen zu wollen. Rußland und Frankreich ſollen damit 
nun keineswegs einverſtanden ſein. Das Zuſammengehen der beiden 
Mächte in dieſer Frage iſt jedenfalls von hoher Bedeutung, zumal das 
Bombardement von Belgrad, von dem wir heute Kenntniß erhielten, 
wohl eine weitere gemeinſchaftliche Action derſelben im Orient zur 
Folge haben wird. i 


Breslau, 20. Juni. et Geſtohlen wurden: Seminar: 
Gaſſe Nr. 15 aus dem Garten fünf bis ſechs Sonnenſchirme; Wallſtraße 
Nr. 6 ein weißer geſtickter Unterrock, Junkernſtraße Nr. 7 ein Frauen⸗ 
Oberrock, eine rothgeſtreifte leinene und eine geaue, baumwollene Frauen⸗ 
Jacke; auf dem Kirchhofe zu St. Dorothea am Ohlauer⸗Stadtgraben, aus 
verſchloſſener Todtenkammer, zwei blaue Leinwandſchürzen, eine kleine Holz⸗ 
Art, zwei Baumſägen und eine eiſerne Schaufel; kleine Feldgaſſe Nr. 5 
drei Stück ſilberne Eßlöffel, gezeichnet M. M., und ein dergl. Kinderlöffel, 
19 01 A. S.; Nikolaistraße Nr. 89 ein Mannsrock von hellfarbigem 

uͤkskin mit grünen Knöpfen, welcher als Schauſtück an der Eingangs- 


Thüre bing. 


Gefunden wurden: ein Notizbuch; zwei Brieftaſchen mit verſchiedenen 
Papieren; ein feines leinenes Taſchentuch; ein neuſilbernes Hundehals⸗ 
—— . eine eiſerne Schaufel und eine mit Eiſen beſchlagene 

agenbracke. ; 

| Am 19ten d., Morgens, wurde in den Bodenräumen 
des Central⸗Bahnhofes ein 28 Fabre altes Dienſtmädchen vorgefunden, wel⸗ 
ches durch Erhaͤngen feinem Leben ein Ende gemacht hatte. 

Angekommen: Kaiſerlich königlich ruſſiſcher General Quizinski nebſt 
Familie aus Petersburg. Se. Durchlaucht Prinz Moritz 0 1) 

ol. Bl. 
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Turn⸗Zeitung. 

Berlin, 17. Juni. [Interpellation in Bezug auf das 
deutſche und ſchwediſche Turnen.] Von dem Abg. Virchow iſt 
folgende Interpellation angekündigt worden: Der Herr Miniſter der 
geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗Angelegenheiten hat folgende Ver⸗ 
ordnung an ſämmtliche königl. Regierungen beziehungsweiſe an ſämmt⸗ 
liche königl. Provinzial⸗Schulkollegien ergehen laſſen, durch welche in 
Beziehung auf die Volksſchulen der Bann über das deutſche 
Turnen ausgeſprochen iſt: 

Verordnung. Durch allerhöchſte Ordre vom 28. v. Mts. haben des 
Königs Majeſtät zu genehmigen geruht, daß nach einem allerhöchſten Orts 
vorgelegten „Leitfaden für den Turn⸗Unterricht in den preußiſchen Volks⸗ 
ſchulen“ fortan der Unterricht der männlichen Jugend in den gymnaſtiſchen 
Uebungen ertheilt werde. In dieſem Leitfaden iſt die Auswahl der Uebun⸗ 
gen ſo getroffen worden und iſt die Beſchreibung der letzteren, ſowie die An⸗ 
weiſung zu ihrer Ausführung ſo gehalten, daß auch von ſolchen Lehrern, 
welche ſelbſt keine gymnaſtiſche Ausbildung erhalten haben, Uebungen zweck⸗ 
mäßig und mit Erfolg werden angeſtellt werden können. 

Die Anleitung wird fortan dem Unterricht in den Seminarien zu Grunde 
gelegt werden und wird alſo, unter Zuhilfenahme beſonderer Curſe für be: 
reits im Amte befindliche Lehrer, welche ebenfalls nach dem Leitfaden ein⸗ 
zurichten und abzuhalten find, binnen nicht langer Zeit die überwiegende 
Zahl der Lehrer ausreichend in den Stand geſetzt ſein, die in dem Leitfaden 
enthaltene Anweiſung vollſtändig zur Anwendung zu bringen. 5 

Die königl. Regierung veranlafje ich, die für ihren Bezirk erforderlichen 
Exemplare auf Koſten der betreffenden Schulen zu beſchaffen und die Sache 
ſo zu beſchleunigen, daß der Leitfaden noch in den bevorſtehenden Sommer⸗ 
Monaten in = Schulen zur Anwendung gebracht werden kann. 


n 
ſämmtliche königliche Regierungen. 

Abſchrift vorſtehender Verfügung erhält das königliche Provinzial⸗Schul⸗ 
Kollegium zur Kenntnißnahme mit der Veranlaſſung, den gymnaſtiſchen Un⸗ 
terricht an ſämmtlichen Schullehrer⸗Seminarien vom nächſten Curſus an 
nach dem genannten Leitfaden ertheilen zu laſſen. 

Dabei iſt nicht ausgeſchloſſen, daß namentlich von ſolchen Lehrern, welche 
ihre Ausbildung in der hieſigen königl. Central⸗Turn⸗Anſtalt erhalten haben, 


über die Grenzen des Leitfadens hinausgegangen werden kann; die unter 


allen Umſtänden zu löſende Aufgabe bleibt aber, daß die Seminariſten be⸗ 
fähigt werden, demnächſt den gymnaſtiſchen Unterricht in den Volksſchulen 
zweckmäßig nach dem Leitfaden ertheilen zu können. 
Berlin, den 21. März 1862. . 
Der Miniſter der geiſtlichen, W. und Medizinal⸗Angelegenheiten. 
v. ler. 


An 
ſämmtliche königl. Provinzial⸗Schul⸗Kollegien. 
Nr. 6297. U. 


Inzwiſchen iſt in dem Etat für das Jahr 1862 eine außerordent⸗ 
liche Bewilligung von 9000 Thlr. zu Erweiterungsbauten für die be⸗ 
kanntlich dem Kriegsminiſterium untergeordnete königl. Central⸗Turn⸗ 
Anſtalt gefordert. 

Unter dieſen Verhältniſſen ſtelle ich an den Herrn Miniſter der 
geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗Angelegenheiten beziehungsweiſe 
an das Fönigl. Staatsminiſterium folgende Fragen: 

1) Gedenkt der Herr Miniſter, auf dem von ſeinem Amtsvorgänger 
betretenen und in der oben angeführten Verordnung amtlich pro⸗ 
klamirten Wege, welcher offenbar gegen das deutſche Turnweſen 
gerichtet iſt, zu beharren, insbeſondere die Gemeinden zu zwingen, 
ſich dem in dem Leitfaden niedergelegten Syſteme zu fügen? 

2) Will das koͤnigl. Staatsminiſterium die Central⸗Turn⸗Anſtalt als 
den Mittelpunkt auch des bürgerlichen Turn⸗Unterrichts aufrecht 
erhalten und entwickeln? 


Literariſche Notizen. 

Für Damen. Unter den Zeitſchriften aus dem Gebiete der Modelite⸗ 
ratur nimmt die „Victoria, Illuſtrirte Muſter⸗ und Modezei⸗ 
tung“ (Berlin, Haad) unſtreitig einen hervorragenden Platz ein. Monatlich 
erſcheinen 4 Nummern in Folio, und zwar beſchränkt ſich die eine Hälfte 


derſelben ausſchließlich auf durch zahlreiche Abbildungen erläuterte Mitthei⸗ vo; 


lungen aus dem Geſammtgebiete der Mode, während die andere Hälfte, mit 
der erſten abwechſelnd, illuſtrirte Novellen, hauswirthſchaftliche und techniſche 
Notizen, Muſikſtücke für Geſang und Piano, Räthſel aller Art u. ſ. w. in 
bunter Mannichfaltigkeit und reicher Abwechſelung enthält. Jede Nummer 
enthält einen großen Bogen Schnittmuſter, und alle 14 Tage wird dem 
Journal ein colorirtes Modenbild beigegeben. Der Preis iſt für das Ge⸗ 
botene ein ſehr mäßiger, vierteljährlich nur 2224 Sgr., und dürfte weſent⸗ 
sch fen. beitragen, dem Blatte eine immer größere Verbreitung zu ver⸗ 
aſſen. d. o. 


— Die Burſchenſprache, ein ſtudentikoſes Handbuch, allen fidelen 
Häuſern gewidmet von einem fidelen Hauſe, betitelt ſich eine ſoeben im 
Kern' ſchen Verlage erſchienene Schrift, mit dem Motto: 

„Das Burſchenherz im Lieben und im Hoffen, 
Beim Mangel ſelbſt jo überſelig doch, h 
Bleibt — arm und reich — nur immer treu und offen!“ 


(Londoner Induſtrie⸗Ausſtellung.) Allen Gewerbe treibenden und 
Fabrikanten, welche die londoner Ausſtellung nicht beſuchen, dennoch aber 
aus ihr Nutzen ziehen wollen, empfehlen wir den „Illuſtrir ten Catalog 
der londoner Induſtrie⸗Ausſtellung von 1868.“ (Leipzig, Brod- 
haus), deſſen erſte Lieferung ſoeben erſchienen iſt. Derſelbe erithält in vor: 
zuͤglicher Ausführung Abbildungen der wichtigſten und hervorracgendſten aus⸗ 
geſtellten Gegenſtände mit erläuterndem Texke, und bildet nad) Inhalt wie 
Ausſtattung ein würdiges Denkmal des großartigen Unternehmens, an wel⸗ 
ches er ſich anſchließt. Das Werk iſt mit 8—10 Lieferungen vollſtändig, 
deren jede 20 Sgr. koſtet. q. G. 


Berlin, 19. Juni. [Der hieſige Wollmarkt) iſt überaus ſtark be⸗ 
fahren. Die Klagen über verhältnißmäßig ſchlechte Wäſchen und ſtarke Ge⸗ 
wichtsabſchläge find ziemlich allgemein. Das Geſchäft, welches geſter n Abend 
ziemlich lebhaft geweſen, war heut Früh ziemlich ſchlaff, die Preiße hatten 
ſich von Anſang an auf 3-10 Thlr. unter den vorjährigen Preiſen geſtellt. 
Erſt heut gegen Mittag, als ſich die Verkäufer in einen ferneren Rückgang 
der Preiſe gefügt hatten, wurde das Geſchäft wieder lebhaft, jo daß in dieſem 
Augenblick bereits ein beträchtlicher Theil der Wollen u et erſcheint. 

(B. B. Ztg.) 


Telegraphiſche Courſe und Börfen: Nachrichten: 

Paris, 19. Juni, Nachm. 3 Uhr. Die Börſe blieb geſchäftslos. Die 
Zproz. begann zu 68, 35, hob ſich auf 68, 37, wich dann bis auf 68, 27 
und ſchloß unbelebt in träger Haltung zur Notiz. Conſols von Mittags 
12 Uhr waren 92% eingetroffen. Schluß⸗Courſe: 3proz. Rente 68, 35. 
4prz. Rente 96, 50. Zproz. Spanier — Iproz. Spanier 44. Silber⸗ 
Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 513. Eredit⸗mobilier⸗Aktior 
848. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 611. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. 

London, 19. Juni, Nachm 3 Uhr. Silber 61—61 4. Schönes Wetter. 
Conſols 92. Iprz. Spanier 44%, Mexikaner 29%, Sardinier 81. Sprz. 
Ruſſen 96. 4 prz. Ruſſen 9144. — Die Dampfer „Kangaroo“ und „New: 
vork“ find aus Newyork eingetroffen. 

Wien, 19. Juni. Des katholiſchen Feſttages wegen keine Börſe. 

Frantfurt . Pt., 19. Juni, Nachm. 2 Uhr 30 Min. In öſterreich. 

Effekten ziemlich belangreicher Umſatz zu feſten Preiſen. Vollbezahlte neue 
Ruſſen 91% — 4. Scluß⸗Courſe: Ludwigshbafen⸗Bexbach 135. Wiener 
Wechſel 911. Darmſtädter Bank⸗Attien 219%. Darmſt. Zettelbank 248. 
Sproz. Metalliques 53%. 4 proz. Metallig. 48%. Io 4er Looſe 72%. 
Oeſterr. National⸗Anleihe 63. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 235. 
Oeſterr. Bank⸗Antheile 755. Oeſterr. Credit⸗Aktien 198%. Neueſte öſterr. 
Anleihe 73%. Oeſterreich. Eliſabet⸗Bahn 118. Nhein⸗Nahe⸗Bahn 34%. 
Mainz⸗Ludwigshafen Lit, A. 124%, 
2 Hamburg, 19. Juni, Nachm. 2 Ubr 30 Minuten. Schluß flau. — 
Schluß⸗Courſe. National⸗Anleihe 63%. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 83%. 
Vereinsbank 101%. Norodeutſche Bant 94. Rheiniſche 91. Nordbahn 
61%. Disconto 4%. Wien —, —. Petersburg —. 


amburg, 19. Juni. [Getreidemarkt.] Weizen loco feſt gehalten 
ai ; ab auswärts unverändert 977 Mongen loco feſt, ab Königsberg 
pr. Juni 78% Br., 78 Gd.; ab Elbing pr. Juli⸗Auguſt zu 79—80 Verkäu⸗ 
fer. Oel pr. Okt. 28% bis 28%. Kaffe, 2500 Sack Laguayra zu7 87 
umgeſetzt. Zink 1500 Centner loco 11%, 1000 Ctr. loco mit Termin 11%. 
Liverpool, 19. Juni. [Baumwolle.] 15,000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe ſteigend. 


Berlin, 19. Juni. Die Unthätigkeit der Börſe ging heute noch weit 
über die Grenzen der letzten geſchäftsloſen Börſen hinaus. Das Geſchäft 
ruhte in ganzen Effektenkategorien ſo gut wie vollſtändig; in anderen kamen 
vereinzelte ſehr ſchwache Umſätze vor, meiſtentheils nur zur Tee zu⸗ 
fällig vorhandener Aufträge. Die Spekulation verhielt ſich beinahe abſolut 
paſſiv. In Folge des Ausbleibens von wiener Courſen wegen des heutigen 
Frohnleichnamsfeſtes fehlte der Börſe auch noch der Impuls für öſterreichiſche 
Sachen, welcher in der Regel auch den übrigen Spekulationspapieren einigen 
Anſtoß giebt. Oeſterreichiſche Sachen waren übrigens trotzdem noch verhält⸗ 
nißmäßig feſt, der Coursſtand gegen geſtern meiſt nur unweſentlich gedrückt, 
während Eiſenbahn⸗Aktien mit wenigen Ausnahmen wegen mangelnder Kauf⸗ 
luſt im Allgemeinen viel matter waren und im Courſe häufiger einbüßten. 
Der Geldmarkt iſt mit dem heute begonnenen hieſigen Wollmarkt, der be⸗ 
trächtliche Kapitalien flüſſig macht, wieder leichter geworden, und ſind erſte 
berliner Wechſel wieder mit 324 zu laſſen. (B.⸗ u. H.⸗3.) 


Berliner Börse vom 19. Juni 1862. 


— 


; Din 
Fonds- und Geldeourse, 111 


Fre. Skedte-Anleihkeſesg Iborschtes. B. 7% / 181 br 
Staata-Anl. v. 180, 524% aito 18% 151 b 
dito 14 — W 


ars 


ch 
Aul. von 1825 > 
r Stadt-Obl. . 4 


nin-Hehebahn 
Bubrort-Ursferd. 


© 4 34,99% ba 
SR 6% 4 |120 bz 
ma-Behn. | N 4159 B 
or — 401 6 
at K — 475 — — 
to Prior St. — 4½92¼ ba 
(Schlesische .... g io dito — 6 4 bz 
Louis dor 4 N RE Fa 
Spidkronen „uni ® Preuss. und ausl. Bank-Actien. 
Ausländische Fonds, i 
Hestevr. Meta:. «i: 14 5 1551, 6. Berl. K.-Veretag. 54} 4 
do Bor Pr.-Ant. | 4 [74% B. Beri-Hand.-Ger. | 6 4 
dio naue 109-fl.—L. I — 70 B. Berl. W.-Cred.-G. ] — 15 
dito Nat.-Auleihe | 5 64% 4 1 be. Braungedv.Bauk 44 
dito Banka. n. Wr.] — 178% bz. Bramar 5 | 57 i 4 
uns.-ongl. Anleine . 5 05½ bz. Coburg. Credit. X 4 
dito B. Anleihe. . . 5 6 etw. bs. Derrast. Zettel Z. 81 4 
Alto poln. Sch-Obl.] 4 183% br. Darmst.Öredh.-A.| 4 
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Berlin, 19. Juni. Weizen loco 65—80 Thlr. nach Qualität. 
— Roggen loca galiz. 50 Thlr. 77pfd. 51.— % Thlr. ab Kahn bez., 
ſchwimmend eine Ladung 81— Sapfd. 52% Thlr. bez., pr. Juni 51 y— 
520 —52 Thlr. bez., Juni⸗Juli 49% —50% — 50 Thlr. bez. u. Br., 49% Thlr. 
Gl., Juli⸗Rug. 48% —49%—49 Thlr. bez, Br. und Gld., Aug. Septbr. 
49% —49 Thlr. bez., Septbr.⸗Oktbr. 48 —49 1 —49 Thlr. bez., Br. und 
Gld., Oktbr.⸗Novbr. 48 71 — % — ½ Thlr. bez. und Br., % Ir. Gld., 
Novbr.⸗Dezbr. 48— “ — 48 Thlr. bez. — Gerſte, große und kleine, 33 
36 Thlr. pr. 1750 Pfd. — Hafer loco 23—25% Thlr., feiner weißer 
ſchleſ. 25% Thlr. ab Bahn bez., Lieferung pr. Hunt und Juni⸗Juli 
244 —24 Thlr. bez. und Gld., % Thlr. Br., Juli⸗Aug. 24 ½ Thlr. bez., 
Aug.⸗Septbr. 24% Thlr. Br., Sept.-Oftbr. 24% Thlr. Br. Ott⸗Novbr. 24, 
Thlr. bez., Novbr.⸗Dezbr. 24 Thlr. Gld. — Erbſen, Koch⸗ und Futter⸗ 
waare 47—54 Thlr. — Winterraps 95—100 Thlr. — Winterrüb- 
ſen, Kleinigkeiten 91—94½ Thlr. pr. 25 Schfl. bez. — Rübbl loco 13% 
Thkr. bez., Juni und Junt⸗Juli 13% Thlr. Gld., ½ Thlr. Br., Septbr.⸗ 
Oktbr. 3% — / Thlr. bez. und Gld., %, Thlr. Br., Oktbr.⸗Novbr. 
13% Thlr. bez. und Br., % Thlr. Gld., Noobr.:Dezbr, 13%, Thlr. 
Br., % Thlr. Gld. — Leinöl loco 13½ Thlr. — Spiritus loco ohne 
Faß 19% Thlr. bez., mit Faß 18%, Thlr. bez., Juni, Juni⸗Juli und Juli⸗ 
Aug. 8% — / — 1 Thlr. bez., Br. und Gld., Aug.⸗Septbr. und Septbr.⸗ 
Oktbr. 19 186 Thlr. bez., Br. und Gld., Oktbr.⸗Novbr. 18% — 
Thlr. bez., Br. und Gld., Novbr.⸗Dezbr. 17% Thlr. bez. 

Weizen ſtill, aber feſt. Roggen diſponible Mangels Offerten von guter 
Waare und hohen Forderungen * geringer Verkehr. Termine verkehrten 
unter überwiegenden Begehr und anziehenden Preiſen ziemlich lebhaft, 
ſchließen aber wieder etwas ruhiger. Gekündigt 2000 Ctur. Hafer Termine 
behauptet. Gekündigt 1200 Cine. Rüböl war überwiegend begehrt und 
Abgeber ſehr zurückhaltend, weshalb Preiſe für alle Sichten merklich anzo⸗ 
gen. Schluß feſt. Spiritus eröffnete ſehr ſeſt und begegnete im Verlaufe 
des Geſchäfts guter Kaufluſt, welche die Preiſe noch ein wenig hob, ſchließt 
jedoch unter reichlichem Angebot wieder zu Anfangs⸗Courſen. 


Breslau, 20. Juni. Wind: Nord⸗Weſt. Wetter: kühl, ſeit geſtern 
rüb ununterbrochen ſtarker Regen. Thermometer Früh 8° Wärme. Der 
aſſerſtand der Oder iſt 2 Zoll gewachſen. Die Zufuhren von Getreide 

waren heut wenig belangreich, hingegen zeigte ſich vereinzelt in Erwartung 

eines beſſeren Waſſerſtandes der Oder beſſere Kauflust. 

Weizen gut behauptet, feinſte Sorte über Notiz bezahlt; pr. Böpfo. 
weißer 74—86 Sgr., gelber 73—85 Sgr. — Roggen gut behauptet; pr. 
Sapſd. 52 — 55.57 — 60 Sgr., feinſte Sorte über Notiz. — Gerſte böber 
bezahlt; pr. 70pfd. weiße 39 . 5 geringere 38 — 38% Sgr. — Hafer 
feſt; pr. 50pfd. ſchleſiſcher 2527 Sgr. — Koch⸗Erbſen ohne Frage. — 
Wicken geſchäftslos. — Bohnen ruhig. — Deifaaten, wenig ange⸗ 
boten, trockene Sorten über Notiz bezahlt. — Schlaglein wenig gefragt. 


Sgr. pt. Schfſ. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 75—82—86 Erbſnn. 45—50—55 
Gelber Weizen 7581-85 Wicken e 33—37—40 
Geringer u. blauſpitziger 68—70—74 Sgr. pr. Sada 150 Pfd. Brutto. 
Noggen d un: cn. 52—56—61 Schlagleinſaat .. 160—185—210 
Ste eee 36—38—41 Winterraps — er 
Sooo 23—25—28 Winterrübſen . 210—216—228 


Hafer — 

Kleeſaat wenig Handel, rothe 6—9—10—11—12 Thlr., weiße 6—9 
bis 13—15—16 Thlr. 

Kartoffeln pr. Sack a 150 Pfd. netto 22—25 Sgr. 

Vor der Börſe. 

Rohes Rüböl feſt, pr. Ctr. loco 13% Thlr., Termine 13%—%X Thlr. 
Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Tralles loco 18% Thlr., nahe Termine 
18% Thlr., Herbſt 18% Thlr. Br. f 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein in Breslau. 
Druck von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau 


